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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . AuS Berlin , 1 . Dez . , schreibt man dem „ Rhein . Beob . " :

Aus guter Quelle kann ich Ihnen die Mittheilung machen , daß ehestens eine

„ allgemeine LandeSsynode « wird berufen werden , die in gleicher Weise auS

den Provinzialsynoden der sechs östlichen Provinzen hervorgehen wird , wie

diese selbst auS den Kreissynoden hervorgegangen sind . Damit wird dann

die Selbstäufferung der evangelischen Landeskirche über das , waS ihr Noth

thut , zu einem ersten Abschlüsse gelangen , von wo auS an die thatsächliche Ver¬

wirklichung ihrer Wünsche Hand gelegt werden kann .
Berlin , 5 . Dez . Die königl . Kabinetsordre über die Veröffentlichung

von Immediatgesuchen und Adressen lautet : „ Es ist seit einiger Zeit mehrfach

vorgekommcn , daß an Mich gerichtete Gesuche und Adressen gleichzeitig mit

der Absendung , oder noch vorher , in den öffentlichen Blättern abgedruckt wur¬

den . Zur Beseitigung dieses Mißbrauches bestimme Ich , daß solche Gesuche
und Adressen nur gleichzeitig mit dem darauf ergangenen Bescheide abgedruckt
werden dürfen , sofern im Uebrigen eine solche Veröffentlichung gesetzlich statt¬

haft ist. DaS Staatsministerium hat diesen Befehl durch die Gesetzsammlung

zur öffentlichen Kenntniß zu bringen . Sanssouci , 7 . Nov . 1845 . Friedrich

Wilhelm ." (B . N .)
— In Preußen zählt man jetzt 12 vollendete Eisenbahnen , welche zusam¬

men eine Länge von 122 ' / , Meilen haben und mit eincm Anfwande von

36 Millionen Thalern angelegt worden sind . Befahren werden sie von 148

Lokomotiven , 737 Personen - und 1380 Lastwägen . Im Jahre 1844 haben

dieselben fast 4 Mill . Personen und über 7 ' / , Mill . Zntr . Güter befördert .

Eingenommen wurden auS dem Personenverkehr 2,294 . 400 und auS dem

Gütertransport 1,160,193 , im Ganzen 3,545,693 Thaler . Auf die Aktien
des Stammkapitals ist einschließlich der Zinsen an Dividende durchschnittlich
5 */i „ o Vroz . gezahlt worden . Ausser diesen Bahnen sind bis jetzt noch 18
andere mit einer Längenausdehnung von 265 Meilen und einem Kostenan¬
schlag von 76 ^ 4 Mill . Thaler genehmigt und größtentheils schon in der Aus¬

führung begriffen . Ein großer Theil von diesen wird schon binnen zwei , alle
aber in vier Jahren vollendet seyn .

Düsseldorf , 3 . Dez . In der hiesigen Zeitung liest man : Durch die vie¬
len Raubanfälle , Einbrüche und Diebereien in der Nähe und Ferne , die täg¬
lich daS Gerücht verbreitet , stellt sich die betrübende Thatsache fest, daß gegen¬
wärtig die Sicherheit des EigcnthumS und der Person in hohem Grade ge¬
fährdet ist. So erfahren wir auS dem Bergischen , daß eS gefährlich ist , Abends
von einem Orte zum andern zu gehen , und daß schon viele Wanderer , selbst
arme Fabrikarbeiter ihrer Baarschaft und Kleider beraubt worden ; aus der

Umgegend unserer Stadt erzählt man ähnliche Fälle , ja in letzterer Zeit sollen

diese Raubanfälle sogar in den minder belebten Straßen der Stadt wiederholt
vorgekommen seyn . Erst gestern Abend wurde ein am Wehrhahn wohnender
Maler an der sogenannten Peterburg durch zwei in Kittel gekleidete Kerle an¬

gefallen und aufgefordert , sein Geld herauszugeben . Der eine hatte ihn bei
der Brust , der Andere im Nacken gefaßt , und da er sich dieser Gewaltthat er¬

wehrte und den Räubern zu entwinden suchte , erhielt er einige Verletzungen ,
die , wenn auch nicht gefährlich , doch bedeutend sich in seinem Gesichte zeigen .
Nach tüchtiger Gegenwehr und verzweifeltem Ringen , wobei die Räuber ihn
stets niederzuwerfen suchten , gelang eS ihm ; sich ihren Händen zn entreißen
und fliehend seine Wohnung zu erreichen . Wir halten es für unsere Pflicht ,
auf diese traurigen Erscheinungen aufmerksam zu machen , um so mehr , als die¬

selben nicht als vereinzelte Fakta dastehen , sondern zweifelsohne in tiefer lie¬

genden Nebeln unserer gesellschaftlichen Zustände ihren Grund haben . Weder

Arbeitslosigkeit noch ungewöhnlicher Mangel oder Theuerung der nothwendi -

gen Lebensbedürfnisse lassen die Annahme zu , daß Verzweiflung der ärmern

Klaffen diese alle gesetzlichen Bande zerreißende Selbsthülfe hervorgerufen , in¬
dem die Milde der Witterung bis jetzt noch alle öffentlichen Arbeiten fortdauern
ließ und die Lebensmittel zwar einen hohen , abcr keineswegs unerschwinglichen

Ein Ausflug nach Holland .
( Fortsetzung .)

Die vornehme Stille der holländischen Residenz fällt an einem Sonntagmor¬
gen besonder « in 's Auge . Wir Deutsche haben unS , neben mancher auSlänvischen
Sitte , doch die affekiirte Sonntagsstille des englischen Lebens nicht aufzwingen lassen,
und gewiß wird der Himmel an dem gesunden festtäglichen Frohsinn einer im Gan¬

zen noch sittlichen Bevölkerung mehr Freude haben , als an dem werkheiligen Phari -
säerthum einer bornirten und intoleranten Hochkirche ; darum säht daS bewußte
Zurschautragen der Kirchlichkeit immer auf . Doch macht die Stille in der großen
und auch bevölkerten Stadt , daS Zuströmen nach den Kirchen einen wohlthuenden
Eindruck ; ein langer Zug von Waisestkindern , alle in dunkler Kleidung , durchkreuzt
die dicht« Menge der Kirchgänger , und ihr gesundes Aussehen gibt hier wie sonst
von der holländischen Wohlthätigkeit die besten Begriffe . Die großen Plätze und
Promenaden sind leer, die feierliche Stille wird nur hie und da durch daS Glocken¬
spiel der Thürme unterbrochen , aber die kahlen schmucklosen Bethäuser der Haupt¬
stadt sind mit Andächtigen g- füllt . Es soll in Holland viel Mystizismus und trübe
Frömmelei zu Hause seyn ; äußerlich hat wenigstens die pedantische Trockenheit ihrer
kirchlichen Physiognomie viel Aehnlichkeit mit den norddeutschen Handelsstädten , wo

Richtungen herrschen . Kaufleute schließen gern ihre Rechnung mit dem

^
"

^ ' schen so kalt und mit so pedantischer Ordnungsliebe ab , wie mit dem

r
- " ur bauen sie bei jenem mehr auf fremde Autorität als bei diesem, und

d e - man " " weltlichsten Spekulanten des Kontors die Erfahrung ,
daß sie rn kirchlichen Dingen sich gern jedes SpekulirenS und Denkens entschlagen
UNd als Blinde sich „ „ Blinden führe » lassen.

Wird man nun auch nicht durch ein großes bewegte - Leben an daS Haag ge-
stssr » ' so bietet eS doch Anziehungspunkte genug , um an der Stadt nicht flüchtig
vorüber zu eilen . Die Kunstsammlungen , die hier verschwenderisch aufgehäuft sind,
drängen alles Andere der Art in den übrigen Städten Hollands in den Hinter -

PreiS erreicht haben . , Zudem fehlt eS nicht an Vorkehrungen zum Schutze der
Armen , und die vielen Vereine , welche der Nothstand eines ungewöhnlich stren¬
gen Winters hervorgerufen , haben auch jetzt wieder eine Thätigkeit entfaltet ,
welche von einer Humanität Zeugniß gibt , die nach Kräften jene Mißstände
zu beseitigen oder zu mildern sucht , an denen die Gesellschaft gegenwärtig lei¬
det . Daß dennoch der Pauperismus Riesenschritte macht und daS Proletariat
wie ein bleiches Gespenst auch Deutschlands Gränzen überschritten und Auf¬
tritte befürchten läßt , wie England und Frankreich sie unS seit lange von ferne
gezeigt , steht kaum in Frage , wenn es uns Deutschen nicht gelingt , daS Uebel
bei der Wurzel zu fassen , indem wir jene Erfahrungen benutzen , welche der

Entwickeltjngsprozeß jener Länder darbietet . Wir werden ein andermal Gele¬

genheit nehme » , diesen Gegenstand näher in ' s Auge zu fassen , und sprechen
jetzt nur die Hoffnung aus , daß sowohl die Behörden als die Bürger selbst bei
solch' gefährlichen Symptomen unserer Zeit jene Wachsamkeit und Energie ent¬
wickeln , die nothwendig ist , um die selbst im Bereiche der Stadt so sehr gefähr¬
dete Sicherheit des EigenthumS und der Personen zu schützen - und eine Ver¬

höhnung der Gesetze ferne zu halten , die um so frecher und häufiger sich wie¬

derholt , je öfter sie ungeahndet stanfindet . ( F . O .P .A .Z .)
Köln , 2 . Dezdr . Es hat sich jetzt dahier zur Errichtung eines DenkmaleS

für den verstorbenen Erzbischof von Droste - Vischering ein „ KlemenS -August -
Vercin " gebildet , der bereits zahlreiche Theilnehmer auS der eigentlichen Bür -

gerklasse zählt und heute Abend seinen definitiven Vorstand wählen wird . Man
erwartet , daß die zur Ausführung eines würdigen Denkmals nöthige Summe
bald vollständig beisammen seyn werde .

'
( F . I .)

Bayern . Ans München vom 3 . Dez . schreibt daS „Franks . Journal " :

Bayern darf sich zu der heute bekannt gewordenen Kandidatenwahl zur Prä¬
sident,

'
chaflswürde ( sh . gestr . Karlör . Ztg . ) Glück wünschen , und dürften der¬

selben gemäß weitere Schlüsse gezogen werden , so wäre die Mehrheit der Kam¬
mer eine freisinnige , da sämmtliche sechs Kandidaten als unabhängige und ge«

sinnungStüchtige Männer gelten , die ihrem Könige eben so ergeben , wie sie
Gegner jedes absoluten , intoleranten Systems sind .

München , den 5 . Dezember . Heute , als dem Tage vor der Eröff «

nung der Ständevcrsammlnng , ward um 8 Uhr Morgens in sämmtlichen
Pfarrkirchen her Residenzstadt und der Vorstädte feierlicher Gottesdienst gehal¬
ten . Gegen 11 Uhr fuhr Se . Maj . der König in einem achtspännigen Galla¬

wagen , begleitet von den Chefs der Oberhofstäbe , dem Hanptmann der Garde ,
dem in Dienst stehenden General - und Flügeladjutanten , dann den Kammer¬
herren und Kammerjunkern im Dienste , in mehreren sechsspännigen Hofwagen
zur Hofkirche deS heiligen Michael , wo bereits zur gottesdienstlichen Feier der
gesammte Hof , sämmtliche Behörden und Kollegien in Gallauniform versam¬
melt , und wozu die Mitglieder der Ständeversammlung besonders eingeladen
waren . Die Abfahrt des Königs sowohl von der Residenz als von der Kirche
ward durch Kanonensalven verkündigt . Mit Vergnügen bemerkte das Publi¬
kum das gesunde und heitere Aussehen deS Monarchen , der freundlich nach
allen Seiten hin grüßte . Se . königl . Hoh . der Kronprinz ist noch nicht ein¬
getroffen . ( « . Z .)

FreieStädte . »
*

» Frankfurt 7 . Dezbr . ( Korresp .) Eine zwischen
dem Kaiser von Oesterreich und dem Hoch - und Deutschmeister Marimilian ,
Erzherzog von Oesterreich - Este , einerseits und dem Senate der freien Stadt
Frankfurt andererseits Ende letzten Septembers abgeschlossene Uebereinkunft in
Betreff der Verhältnisse deS Deutschen HauseS und seiner Nebengebäude , nebst
Kirche , in unserer Vorstadt Sachsenhausen ist nach erfolgter Auswechslung der
Ratifikationen nunmehr in unserer Gesetz - und Statutensammlnng veröffent¬
licht worden . Dieser auS 3l Paragraphen bestehende Staatsvertrag regelt
in umsichtiger und wohlerwogener Würdigung der Verhältnisse vornehmlich
kirchenrechtliche u . privatrechtliche Beziehungen dieser in österreichischem StaatS -
eigenthuni stehenden , von dem Kaiser von Oesterreich dem deutschen Ritteror¬
den zum Besitz , Genuß und zur unmittelbaren Verwaltung übergebenen Lie¬
genschaften und der Bewohner derselben zu dem diesseitigen Staate . Nach

grund ; daS Haager Musum , die „ Galerie deS Prinzen von Oranien " , die Gern-
mensammlung kennt selbst jever Laie , wenigstens von Hörensagen . DaS Haager
Museum bietet ein künstlerisches uns ein geschichtliches Interesse ; oben wird eine
Reihe der berühmtesten Werke niederländischer Malerei aufbewahrt , im Erdgeschoß
ist a>ie berühmte japanische und chinesische Sammlung sammt interessanten Reliquien
aus Hollands eigener Vergangenheit . Die Gemälde zu beuriheilen oder auch nur
zu rühmen , ist hier der Ort nicht ; Nembrandl 's Darbringung im Tempel , seine
Anatomie , Potter 's Stier sind allein eine Reise nach dem Haag werth , wollte man
auch die ausgewählten Stücke von NubenS , Van Dyk , Terburg , Wouverman ,
Ostade und andern niederländischen Meistern gar nicht in Anschlag bringen . Zn
dem geschichtlichen Kabinat zieh . « uns vor Allem die Reliquien an , welch « der pa¬
triotische Sinn der Holländer von seinen größten Männern hier aufbewahrt ; denn
wenn man auch keinEnglander ist und auf geschichtliche MerkwürdigkeitenPickwickier -
jagd anstellk, die Pietät thut einem Zeven doch wohl , womit die dankbare patriotische
Erinnerung ihre vergangene Größe zu pflegen weiß . Hat die holländische Religio¬
sität keine symbolische Verherrlichung gefunden , so wurde diese doch ihrer großen
republikanischen Zeit zu Theil ; denn nicht daS Holz , der Stein oder die Leinwand ,
die hier aufbewahrt wird , ergreift unser Innerstes , sondern die Erinnerung an die
vergangene Größe und die Achtung vor einem Volke , daS die Blätter seiner wahr¬
haft großen Geschichte zu würdigen weiß . DaS imponirt in England dem Fremden
und nicht minder in Holland .

Es ist ein schlimmes Zeichen für die französische Freiheit , daß die Denkmale
der despotischen Zeiten dort die zahlreichsten sind ; der bonaparte 'sche Götzendienst und
die Anbetung seines SoldatenthumS sind bis zum Absurden getrieben , während sie
ihrer Jeanne d ' Arc die Poesie entzogen und die Leiche ihres Mirabeau in einer
Kloake verfaulen lassen . Reliquien von Moriz von Oranien wird man in dem
Haager Museum keine finden , aber den alten Lehnstuhl , auf dem Oldenbarnevetd
seine letzten Stunden als Gefangener zubrachte ; Waffen und KriegSschmuck von
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dem § . 1 genießt daS Deutsche HauS in Sachsenhmrscn , nebst Kirche und

Nebengebäuden , fortan die Rechte und Freiheiten eines gesandtschaftlichen

Gebäudes unter nähern Bestimmungen , wie sie im Vertrage vereinbart sind .

Unter diesen befinden sich einige , welche Verhältnisse berühren , die in den letz¬

teren Jahren bei Gelegenheit seiner Zeit in den öffentlichen Blättern mitge -

theilter Vorgänge und Projekte in besondere Anregung und Erörterung gekom¬

men waren . So bestimmt der § . 7 : » die Vermiethung der Lokalitäten deS

Deutschen HauseS und der Nebengebäude desselben an frankfurter Staatsange¬

hörige oder an Nichtfrankfurter werde von Seiten der freien Stadt Frankfurt

nicht beanstandet , doch werde daS Hausinspektorat nur solche Nichtfrankfurter

als Miether aufnehmen , welche » achzuweisen im Stande seyen , daß ihnen der

Aufenthalt in Frankfurt von Seiten der städtischen Behörde gestattet sey, und

sie nur so lange als Miether behalten , als diese Aufssnthaltserlaubniß fort -

dauere . Es wird also nicht mehr der Fall Vorkommen können , daß ein von

der diesseitigen Behörde auSgewieseneS Individuum in dem Deutschen Haus

ein Asyl suche, wir dies zu thun vor einigen Jahren der Vorsteher einer hie¬

sigen katholischen Erziehungsanstalt , van der Meuten , welcher sich in Renitenz

gegen die diesseitige Staatsbehörde gesetzt und auS diesem Grunde sich wohl¬

verdiente Absetzung und Ausweisung zugezogen hatte , mit Hülfe eines bei der

Kirche des Deutschen HauseS eingestellten Geistlichen den freilich mißlungenen

Versuch machte . Man wird sich ferner deS ebenwohl gescheiterten Projektes

erinnern , welches von Seiten der Jesuiten oder einiger ihnen ergebener An¬

hänger gefaßt worden war , in dem Deutsche » Hause eine Nnterrichtsanstalt

zu gründen,
' die nach ultramontanen Grundsätzen geleitet werden und einen

Vorposten , eine Art Missionsschule dieser Tendenzen abgeben sollte . War auch

zu erwarten , daß , wie damals , so auch ferner der Großmeister deS Deutschen

Ritterordens seine Erlaubniß zur Verwirklichung solcher hier mit Recht in so

hohem Grade mißliebiger Pläne im Deutschen Hause nicht errheilcn werde , so

schien eS doch wünschenSwerth , daß die diesseitige Staatsbehörde ein vertrags¬

mäßiges genau bestimmtes Recht zur Behinderung derartiger Intentionen be¬

sitze , um so mehr , da der dermalige Kaplan der Kirche des Deutschen Hauses ,

welcher sich den Ruf einer starken Hinneigung zum UltramontaniSmuS erwor¬

ben , in neuester Zeit eine , wenn auch kleine Anzahl von Pensionären in die¬

sem Gebäude um sich z » versammeln angefangen . Ein solches vertragsmäßi¬

ges Behinderungsrecht ist durch den § . 29 nunmehr eingeräumt , welcher lau -

. tet : „ Die freie Stadt Frankfurt wird den Kindern der nach § . 10 gesandt -

schaftliche Rechte genießenden Bewohner deS Deutschen HauseS und seiner

Nebengebäude den Zutritt zu den städtischen Schulen unter denselben Bedin¬

gungen , wie den Kindern ihrer Staatsangehörigen , gestalten . Dagegen soll

weder jetzt , noch zu irgend einer später » Zeit die Errichtung einer Schule oder

einer UnterricktSanstall oder einer Pensionöanstalt in dem Deutschen Haus oder

deffenNebengebäuden in irgend welcher Form statlsinden u . gestaltet werden . " Den

Mieihbewohner » deS Deutschen Hauses u . seiner Nebengebäude kann durch dieses

Mieihverhältniß überhaupt kein Vortheil aus den dinglichen Vorzügen , Rechten u .

Freiheiten deS Deuschen Hauses erwachsen ; cS unterliegtauch , wie der § . 15 fest¬

setzt, die Verhaftung solcher Einwohner deS Deutschen Hauses u . seiner Nebenge¬

bäude in deren Wohnung ( durch die städtischen Agenten ) keinem Anstand ; je¬

doch soll in Beachtung der dem Deutsche » HauS gleich einem Gesandtschafts -

gebäude zukommenden Rücksichten dem HauSinspektorat alsbald nach deren

Vollziehung die Anzeige davon gemacht werden . — In unserer Effeklengesell -

schaft war heute die Haltung allgemein mehr gedrückt . DaS Geld fängt

neuerdings etwas anzuziehen an . Mehr aber noch wirkte auf die spanischen

Fonds deren ansehnlich niedrigere Nolirung auS Amsterdam vom 4 . Dez . ein .

Am Schluffe der Effektengesellschafl ( I '/Mr ) blieben Integrale 59 V, ä '/, ,

Ardoins28 ü V, , span , inländische 3proz . Rente 32 '/. » V« , pfälzische Lud «

wigsbahnaktien 106 '/i ü V, , Friedrich - Wilhelm -Nordbahnaktien 93V . , Tau -

nuSeiseubahnaktien 376 ( pr . Ultimo ) , kurhessische 40Thalerloose 37 '/. ü °/„

badische 35Guldenloose 37V, .

Aus demNassauischen , Z . Dezbr . Den herzoglichen Jagd - und

Forstbeamten ist , wie man hört , bei Eröffnung der diesjährigen Jagdzeit der

gemessene Befehl zugegangen , auf die Verminderung deS Wildstandes in den

Herzog ! . Jagdrevieren Bedacht zu nehmen , damit die wegen Wildschadenersatz

seither bis zum alljährlichen Durchschnittsbelange von 60,000 fl . in Anspruch

genommene Domänenkaffe erleichtert werde . Man will wissen , eS solle die

höchste Intention dahin gehen , die deSfallsige Ausgabenrubrik bis etwa auf

die Hälfte dieses Belanges in Zukunft ermäßigt zu sehen , waS maßgebend

für die jeweilige Aufrechterhaltung deS WildftandeS seyn würde , so fern sich

der durch denselben verursachte Schaden , unabhängig von dem Verlause der

Witterung , wenigstens annähernd im Voraus berechnen läßt . ( F . I .)

Oldenburg . Oldenburg , 1 . Dezbr . Eines unserer Lokalblätter , die

„ Mittheilungen
" , bringt unter dem 29 . November einen Aussatz , der augen¬

scheinlich auS der Feder eines Praktikers ( man sagt deS holländisch - belgischen

Konsuls Bley in Varel ) geflossen ist und mit Recht die allgemeine Aufmerk¬
samkeit in Anspruch nimmt . Der Verfasser tritt mit dem Vorschläge einer

Nordseeeisenbahn auf , welche die früher von oldenburgischer und hannoverscher
Seite projektirten brake - mindener und ostfriesisch -osnabrücker Bahnen zusam -

mensassen soll , so daß von Varel , Brake und Emden Eisenbahnen ausliefen ,
die sich in Rastede und Oldenburg treffen würden , um von da , zu einer Bahn

vereinigt , ihren Weg nach Münster und Minden fortzusetzen . Damit wäre

eine Vermittelung der vier Nordseehäfen Varel , Brake , Leer und Emden

mit Deutschland gegeben . Möge dieser Vorschlag , dessen enorme Wichtigkeit

noch weiter durch schlagende Thatsachen auseinandergesetzt wird , bei den resp .

Regierungen eine günstige Aufnahme finden .

Königreich Sachsen . Dresden , 2 . Dez . ( Berathung der ersten
Kammer über daS Regulativ wegen Ausübung deS weltlichen HoheitSrechtS
über die kath . Kirche im Königreich Sachsen . Schluß .) Superintendent vr .

Großmann meinte , die Feststellung der Rechte der kathol . Kirche zum Staat

und ihres Verhältnisses zur protestantischen Kirche sey allerdings ein Bedürf -

niß , daS hervvrgehe auS der Pflicht der Selbsterhaltung ; wachsam zu seyn ,

sey für die protestantische Kirche in Sachsen namentlich Pflicht der Gelbster -

Haltung geworden , besonders seit Wiedererrichtung deS Jesuitenordens . Bei

dem vorliegenden Regulativ scheine übrigens auch ihm die Regierung nicht

von dem verfassungsmäßigen Standpunkte auSgegangen zu seyn , denn die

Ausübung des jus virea saoru sey im 8 - 89 der Verfassungsurkunde aus¬

drücklich an „ gesetzliche Bestimmungen " geknüpft , es müsse daher in dem Regu¬

lativ entweder ausdrücklich gesagt werden , daß es einem Gesetze vollkommen

gleich stehe , oder , noch besser , eS müsse Gesetz genannt werden ; die Ansicht

finde er durch die in anderen Ländern über denselben Gegenstand erlassenen

Edikte bestätigt . Er hätte übrigens der Vorlage mehr Vollständigkeit und

namentlich gewünscht , daß der Begriff „ innere Angelegenheiten
" näher festgr -

stelll worden wäre ; die Deputation beruhige sich bei mehren wichtigen Punk¬

ten mit Gründen , die ihm nicht genügen könnten . WaS die von dem Mini¬

ster deS KulluS bestätigte gründliche Untersuchung der gegen die Uebergriffe

der kathol . Geistlichkeit in Sachsen von ihm eingereichten Beschwerde anlange ,

so wolle er sich hierüber jedes Unheils bis nach genommener Einsicht der Ak¬

ten enthalten , v . Criegern wollte die Vorlage nicht als ein eigentliches Ge¬

setz , sondern nach Analogie der Ausführungsverordnungen angesehen wissen .

Präsident v. Carlowitz machte aufmerksam , daß eS sich nach den mehrfach

geäusserten Ansichten jetzt vor Allem um die Entscheidung der Frage handle ,

ob für die Vorlage die Zustimmung oder die Begutachtung der Kammer ein -

zuholen sey , und ersuchte die Mitglieder , die Debatte auf diese Frage zu be¬

schränken . Hieraus stellte nun vr . Großmann den Antrag , baß die Vorlage

mit dem Namen eines Gesetzes bezeichnet werden möge . Er könne nicht wün¬

schen , daß die so hochwichtigen Rechte , um die es sich hier handle , auf Schrau¬

ben gestellt würden ; er wolle wissen , woran er sey, sein Recht solle klar seyn .

Prinz Johann bemerkte , daß ein großer Theil der Bestimmungen deS Entwurfs

allerdings legislativer Natur sey , und als solche der ständischen Zustimmung

bedürfe ; doch sey andererseits die Zahl der reinen Verordnungsbestimmungen

sehr überwiegend , und er könne daher dem Amendement des,vr . Großmann

nicht beitreten . WünschenSwerth aber müsse es ihm seyn , daß über di « rinzel -

nen Paragraphen abgestimmt werde , und er stelle , um einen Ausweg zu fin¬

den , den Antrag , baß diese Abstimmung so gestellt werde , alS ob eS sich um ein

Gesetz handle . Einen dritten Antrag zur Vermittelung der beiden vorherge¬

henden stellte nun auch Sekretär Bürgermeister Ritterstädt , und zwar den : eS

möge in der ständischen Schrift ausdrücklich erklärt werden , daß man bei vor¬

liegendem Regulativ die ständische Zustimmung für erforderlich halte und vor -

auSsetze , daß man ohne die erstere nichts abändern wolle . Hierdurch glaube

er die ständischen Rechte gewahrt , den formellen Schwierigkeiten abgeholfen zu

sehen . Zu diesen drei Anträgen kam noch ein vierter des Domherrn vr . Gün¬

ther , der dahin ging , daß daS Regulativ der Deputation zurückgegebe » und

von dieser ausgeschieden werde , welche Paragraphen als Gesetzeölheile der

ständischen Zustimmung bedürfen und welche als Verordnung zu berathen seyn

würden . — Sämmtliche Anträge fanden zahlreiche Unterstützung ; bei der Ab¬

stimmung hierüber wurde jedoch derdeS vr . Großmann gegen 7 St . abgewor¬

fen , dagegen der des Prinzen Johann einstimmig , der deS Sekretärs Bürgermei¬

sters Ritterstädt mit 27 gegen 2l Stimmen angenommen und durch Annahme

des letzteren zugleich der deS vr . Günrher abgelehnt . Hierauf wurde die

Sitzung geschlossen , und die Berathung der einzelnen Paragraphen deS Regu¬

lativs wird nach den angenommenen Anträgen in der morgenden Sitzung

stattfinden .
( D . A . Z .)

Frankreich .
88 Paris , 5 . Dez . ( Korresp .) Die wichtige Frage der Wahlreform

Tromp und Ruyter , den Kommandostab Peter HeinS , eine Waffe , die dem berühm¬

ten Verth,iviger LeydenS , Van der Werf , angehört haben soll , einen Geusennapf

und Geusenbecher , und neben diesen Erinnerungen an die eigene Größe manch ' kleine

Trophäe von den Gegnern , z. B . von Spinola und Valdez . Die Reliquien der

Oranier sin » mit richtigem Takt auSgewählt : die früher erwähnte Kleidung des

ersten Wilhelm und die deS dritten groß <n Wilhelm , deS ersten konstitutionellen

Königs in Großbritannien — deS einzigen König « in seiner ganzen kconenreichen

Zeit . Auch die neueren Heroen Hollands durften in dies Heiligthum deS Patrio¬

tismus eingehen ; ein einfacher Rohrstuhl und ein Milchtopf gehört dem alten

Chaffö , dem Verteidiger von Antwerpen , an ; und zur Verherrlichung Van SpeykS

hat man in kleinem Raume gesammelt , WaS von den Trümmern deS gesprengten

Bootes noch zu finden war . Eine Haarlocke , ein Stück Tuch , sein Orden und sein

Miniaturbild erinnern an den jungen Helden , dessen sanfter blonder Kopf die ver¬

zweifelte Restgnation seines Entschlusses kaum erwarten läßt . In wie wenig Mo¬

mente ist hier die Erinnerung an alle Größen der holländischen Geschichte zusam -

mengedrängt ! Von den Anfängen deS GeusenbundeS bis zur völligen Erhebung

gegen spamschen Druck , bis zur weltbeherrschenden Seemacht der Holländer und den

jüngsten Aeufferungen ihrer patriotischen Gesinnung find hier die Hauptzüge in

Reliquien der bedeutendsten Menschen symbolisch festgehalten , und man freut sich

über daS Volk , daS sich seine vergangene Größe so kurz und bündig in der Erinne¬

rung zusammenzufaffen weiß . ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Köln , 3 . Der . Die Erfindung eines hier lebenden Oelmalers , Namen - Müller ,

wir » , wenn sie sich bewährt , eine neue Epoche in der Geschichte der Oelmalerei hervor -

brinqen . Seinen Bemühungen ist eS gelungen , die Oelfarbe auf der Palette , ,
a»f Lein -

wanv oder Holz so lange frisch zu erhalten , wie eS ihm beliebt , und jedes in seiner Wels «

noch so markig gemalte Bild wieder in höchstens 24 Stunden zu trocknen , so daß ' s ohne

allkn Schaden in 8 Tagen mit Holjfirniß überstrichen « erden kann . Er bedient fi« bei

seinem Verfahren weder der gewöhnlichen Seccative , noch des Bleizncker - , und nach Pro¬

ben , die wir gesehen , ist die Behandlung der auf selne Weise zubereiteten Oelfarben viel

leichter wie die gewöhnlichen , und bietet dem Maler ausserordentliche Bortheile , indem er

gar nicht auf das Trocknen zu warten braucht und immer in die frisch aufgetragene Farbe

hineinarbkiten kann , ohne daß die Töne schmutzig werden .

Rom , 28 . Rov . Fanny Elster feiert hier , wie überall , wo sie ausgetreten ist ,

Triumphe . Wenn diese Künstlerin in der ersten Zeit nicht den rauschenden Beifall der

Menge sich erwarb , so waren daran mehr die romantischen Ballete , an denen das römi¬

sche Publikum keinen Geschmack findet, , schuld ; doch seit sie in der Esmeralda ( nach Vic¬

tor Hugo ) ausgetreten , stieg der Beifall mit jeder neuen Vorstellung , und gestern Abend

wurden ihr Blumen und Kränze , riesenhafte Blumensträuße , nebst Sonetten , Nachtmu¬

sik >c . zu Theii . Man sieht , in diesem Punkt stehen sich Rom und Berlin gleich .

— Auge erzählt in seiner Schrift „Zwei - Jahre in Paris " : Eine « Abends b« Re¬

genwetter hatte sich eine alte Frau hinter einen Baum in den rlysäischen Feldern in Schutz

begeben . Es war finster und spät . Ganz nahe bei ihrem Baume ( sie ersannte die GefichtSzuge )

hielten zwei Männer einen dritten an und verlangten seine Börse . Er hatte nur ein

Fünffrankcnstück , da « er willig hingab . Aber da - war den Räubern nicht genug , un » pe

beschlossen , ihn zu morden und den Leichnam in die Morgue zu tragen , wo

Fünsftankenthaler erhalten . Der Unglückliche bat kläglich um sein Leben ; st - »orten nicht

und ermorde,en ihn grausam zu den Füßen der Alten , die in Todesangst »nv regungslos

dasaß . Kaum waren die zwei Männer mit dem Tobten fort , so eilt - ste auf die Potrzet

und erzählte den gräßlichen Vorfall . Der Beamte nahm sie mit in «ie Morgue , und

schärfte ihr rin , ihm ein Zeichen zu geben , wenn sie die Mörder ettenne ; zugleich hatte

er für Zeugen gesorgt . Im Lauft des Morgen « erschienen nun die Mörder mit der Leiche,

erzählten , wo sie dieselbe gefunden hatten , und verlangten >b" Hv
" - ^chmer . » Alter -

ding «, " sagte der Beamte , „die kommen Euch zu und da habt Ihr sie, und er legte ei¬

nen Thaler auf den Tisch . Die Mörder bemerkten , fi - bekäme» zwei . „Ja . dieftn Tha -

ler und jenen , den Ihr bei ihm gefunden habt . Die Räuber erschrocken , -

ren den Kopf und fielen , um Gnade bittend . - ° s
» " ^ r . Diese Szene « . d .« Morgue

dazu , man kann sich nichts denken , da « schauerlicher wäre .

- Gin Hr . Bain in Frankreich hat elektrisch« Stockuhren erfunden und - -- England

mit großem Erfolge fadrizirt . Der Pendel an diesen Uhren , welche nur ein Drittel so

viel als gewöhnlich - kosten, wird durch elektrische Strömung bewegt , die man ohne

Batterie au « der Erde zieht . Diese Strömung reicht für sämmtliche Uhren eine « Han¬

se« hin .
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gewinnt immer mehr an Umfang ; alle Parteien find darüber e . n . g , daß d .ese

Maßregel nothwendig und daß der Zeitpunkt gekommen ist , um sie durch u-

setzen. Die pariser TageSpresse , mit alleiniger Ausnahme der ministeriellen

Blätter , spricht sich einstimmig dahin anS . daS Recht , e,nen Deput,rten zu

wählen , auf mehr Individuen als die biS jetzt pr,v,leg,rten 240,000 Höchst ,

besteuerten auSmdehnen , nur ist man über die Art der Ausdehnung noch un -

einS BiS ieb. ist ieder Franzose Wähler , der wenigstens 200 Franken jährl .

an direkten Steuern bezahlt . Während nun die Einen Vorschlägen , die Wahl -

berecktiauna bis auf die Steuerpflichtigen von 100 Franken auSzudehnen ,

verwerten die Anderen den GeldzensuS und verlangen daS Wahlrecht für die

« avaciiäten , d. h. für Personen , die durch ihre geistige Bildung und ihre

Stellung in der Gesellschaft dem Lande nützlich werden können ; wieder Andere

»vollen , daß die Wahlen nur in dem Hauptorte eines jeden Departements und

nicht mehr in den kleinen Bezirken , die zu sehr unter dem ministeriellen Ein¬

flüsse stehen , stattfinden sollen . Um nun in diese wiedersprechenden Ansichten

die nölhigr Einheit zu bringen und gemeinschaftlich nach einem bestimmten

Plane arbeiten zu können , ist ein Kongreß der ganzen französischen TageSpresse

in Vorschlag gebracht worden , zu dem sich die Redakteure aller Journale in

Paris und in den Departements einfinden sollen . Die legilimistischen Blätter

haben bereits die Initiative ergriffen , und die Zusammenkunft ihrer Redakteure

wird zwischen dem 20 . und 25 . d . M . statlfinden ; die Konferenz der übrigen

Oppositionspresse wird in diesen Tagen bestimmt werden . Wahrscheinlich wird

die Regierung diesen Zusammenkünften ernste Hindernisse in den Weg legen ,

da ihr die Idee einer Wahlreform sehr ungelegen kommt . Jede Ausdehnung

deö Wahlrechts würde nur den extremen Parteien zu Gute kommen und die

Regierung nach und nach den Händen der höchstbesteuerten und besitzenden

Bürgerschaft entwinden . — Die Niederlegung der Dokumente und Kautionen

für die Konzessionen der Eisenbahnen von Lyon und Ereil - St . Quentin hat

gestern im Finanzministerium stattgefunden ; für die Eisenbahn Paris - Lyon

präsentirten sich zwei Gesellschaften : Charles Lafitte , Ganneron und Komp ,

und Duc de Coumont - Laforce und Komp, ; für die Ereil - St . Quentin - Bahn

fünf Gesellschaften : 1 ) Cordier und Komp, , 2 ) Rothschild -Hottinguer -Lafitte ,

3 ) Eolbert - Corbineau , 4 ) Seguin und Komp . , und 5 ) Duc de Vicence und

Komp . — Der Unfall Lord Cowley ' s scheint keine ernsten Folgen zu haben ;

zwar find durch den Fall beide Schultern auSgereukt worden , aber der Ge¬

sandte hat gestern schon das Bett verlassen können . — Gestern Nachmittag

um 5 Uhr brach im Theater de l 'Ambigu comique , wo jetzt Alexander DumaS '

^ r« r8 Lloulsczuetuires gegeben werden , durch ein Entweichen des Gases Feuer

aus . Die im Theater befindlichen PompierS wußten mit solcher Geschicklich¬

keit und Ruhe Meister des Feuers zu werden , daß das an der Kasse zahlreich

versammelte Publikum von dem Unfall im Innern nichts merkte . Der Scha¬

den beschränkte sich auf die Zerstörung einiger Holzwände und einer Seiten -

treppe ; die Vorstellung fing demungeachtet um 7 Uhr an . — Von Meycrbeer

find zwei neue Kompositionen : l - n Usnrs invisiklo und 8ur ls Lnloon

( beide für den Tenoristen Roger ) erschienen .
— In drei Tagen , vom 24 . bis zum 26 . November , hat daS Handels¬

gericht der Seine 16 Falliterklärungen ausgesprochen , wovon acht in einer einzi¬

gen Sitzung vorkamen .
Kolmar , 1 . Dezbr . Unsere Stadt ist kaum seit einigen Woche » mit GaS

beleuchtet , und schon haben wir ein Unglück zu beklagen , da durch daS AuS -

strömen desselben anS den irdenen Röhren " ) einige Personen in ihren Woh .

nungen erstickten . Die städtische Verwaltung läßt nun durch Sachverständige

untersuchen , ob das zur Beleuchtung verwendete GaS nicht etwa giftartige

Stoffe enthalte . Der Vater eines der Erstickten , ein sehr alter Mann , welcher

von der Unterstützung seines Sohnes lebte , hat übrigens die Gasgesellschaft

um SchadloShaltung belangt , und diese nimmt nun ihren Rekurs an den

Fabrikanten , welcher die irdenen Röhren geliefert hat . — Vor einigen Tagen

kam auf unserer Eisenbahn der seltene Fall vor , daß eine Frau während der

Fahrt zwischen Merxheim und Ruffach von einem gesunden Knaben glücklich

entbunden wurde . Die Wöchnerin ward alsbald in dem nächsten StationS -

hause untergebracht . ( A . Z .)

Großbritannien .
London , 28 . Novbr . Lord John Russell und Lord Morpeth haben sich

endlich , und fast zu gleicher Zeit , als Konvertiten des Grundsatzes der gänz¬

lichen zollfreien Getreideeinfuhr erklärt . Jener , das Haupt der Whigs , die¬

ser eineS der wichtigsten Mitglieder der Partei , eiii -Mitglied sowohl deS Grey -

schen als deS Melbourne ' schen Ministeriums , und eben sowohl wegen seiner

soliden Kenntnisse , als seiner Mäßigung und der allgemeinen Vortreff¬

lichkeit seines KarakterS von allen Parteien geachtet ; beide in hohem Grade

vorsichtig und , man darf es ohne Anstand behaupten , im besten Sinne konser¬

vativ . Wenn solche Männer ein solches Prinzip anerkennen , wodurch , wenn

eS ja für den Gutsbesitzer schädlich ausschlagen sollte , sie selbst und die Ihrigen

mit betroffen werden würden , so muß eS entweder durch seine innere Wahrheit ,

oder weil eS der einflußreichste Theil der Nation einmal für untrüglich hält ,

unwiderstehlich geworden seyn . Auf jeden Fall steht zu erwarten , daß die

ganze Whigpartei mit höchst wenigen Ausnahmen , wie sie Lord John im

Jahr 1841 in seinem Vorschläge eines fixen Zolles gefolgt , auch ihm jetzt in

seinem Vorschläge für die gänzliche Abschaffung aller Getreidezölle folgen wird ,

so daß aller Zwiespalt zwischen den verschiedenen Abheilungen der Liberalen

aufhört , und bei der Wiedereröffnung deS Parlaments Peel eine furchtbarere

Opposition gegen sich haben wird , als je . Ja , eS dürften sich an dieselbe

Manche « „ schließen , die eS sonst mit Peel gehalten , die aber des offenbar nur

provisorischen Auslandes müde sind , und lieber auf einmal eines Gesetzes loS

sryn möchten , zu dessen Abschaffung , wie sie überzeugt sind , dieser ihr Herr und

nur eine günstige Gelegenheit abwartet . Man wird natürlich Lord

John Inkonsequenz vorwerfen und ihm eine Menge Stellen ans seinen früher »

Reden zitiren , worin er eine freie Getreideeinfuhr als daS Verderblichste be¬

schrieb , was die englische Aristokratie und die ganze Nation befallen könnte .

Aber dies wird ihn so wenig anfechten als Peel , Wellington und so viele

andere TorieS eS sich anfechten lassen , über fast alle Punkte der Politik ihre

nstchten verändert zu haben . Liegt eS doch ganz eigentlich im Prinzip der

Whigs , daß sie mit der Zeit fortschreiten , und Ideen und Ansichten ,

ibren
^ dem beweglichen Theil der Nation festgesetzt haben , zu

um deren Borfechter zu werden , und so dem gemeinen

« oErtt .
der Aufregung aus der Hand zu nehmen , und den

aleick a ! oö , Ä verfassungsmäßigem Wege weiter zu leiten . Cobden . der so¬
gleich große Freude

^
'lber den Beitnlt deS Lord Morpeth auSsprach , wird gewiß

*) Dieselben sollten nirgend - geduldet werden , da die au - Gußeisen bestehenden jeden «
fall « mehr Sicherheit r ^ en. ( Anm . d. Sied. d . . Allg . Zig . "

dem Lord I . Russell gern die Leitung der Sache im Parlament überlassen ,

und mit einem solchen Führer im Unterhause und einem Manne , wie Cobden ,

zur weitern Bearbeitung der Wähler ist der Sieg gewiß . Die Wähler
'
scheinen

kaum mehr einer Bearbeitung in dieser Sache zu bedürfen . ES haben bereits

im Norden von England mannigfaltige Meetings stattgesunven , welche um

die unmittelbare Oeffnung der Häsen angehalten haben . Nach den Briefen

der genannten edlen Lords werden dieselben schnell zunehmen ; wie bereits auch

eine Aufforderung an den hiesigen Lordmayor ergangen , daß er die Bürger¬

schaft zu diesem Ende zusammenrusen möge . Wenn also Peel , wie Manche

annehmen , wirklich nur auf „den Druck von Aussen " gewartet hat , um seine

Kollegen und parlamentarischen Anhänger mit gutem Grunde zur Hingabe

deS fraglichen Gesetzes nöthigen zu können , so wird ihm derselbe jetzt zu statten

kommen . Aber indem er sich bei diosen durch seine Nachgiebigkeit nur Unwil¬

len verdienen wird , hat er bei der Masse der Konsumenten den Dank verscherzt ,

den er geerntet " haben würde , wenn er sich selbst muthig an ihre Spitze ge¬

stellt hätte . Diesen hat ihm nun , komme eS wie eS wolle , Lord John hinweg -

gcfischt .
( A . Z .)

— Die „ Britannia " schreibt : „In der letzten Sitzung des KabinetS

sollen wegen der Oregonfrage Beschlüsse der bestimmtesten und nachdrücklich¬

sten Art gefaßt und dem zufolge Befehle an unfern Gesandten in Washington ,

Hrn . Pakenham , ergangen seyn , welche die Streitfrage zwischen beiden Ländern

auf die eine oder die andere Weise zur Entscheidung bringen müssen . Der

Stand der Frage ist folgender : In den verschiedenen Unterhandlungen über

die Gränzfrage von 1814 bis 1826 betrachteten sich die Nordamerikaner als

zum Besitz deS Landes südlich vom 49 . Gr . nördl . Br . berechtigt . Die Eng¬

länder fochten diesen Anspruch an ; sie wollten das amerikanische Besitzrecht

bioS bis zum 42 Gr . zugeben und verlangten die Theilung der Strecke zwischen

diesem Parallelgrad und dem 49 . Von der Strecke nördl . vom >19 . Gr . bis

zum 54 . , wo das russische Gebiet beginnt , war gar nicht die Rede ; sie war

als ausschließlich britisch anerkannt . Der gegenwärtige Anspruch ist also erst

nachträglich erwacht , einfach ein Stück amerikanischer Anmaßung , die AlleS

einzig durch lautes Schreien zu erringen denkt ; der augenfällige Zweck aber

ist , England von der ganzen Küste deS stillen MeereS auSzuschließen . Der

amerikanische Präsident verlangt das Ganze vom 42 . bis 54 . Gr . , im Namen

der über tausend Meilen weit entfernten Republik an der Ostküste ." Die neue¬

ren Nachrichten aus Nordamerika lauten inzwischen friedlicher , und die ameri¬

kanischen Häuser in Liverpool und Leeds sind überzeugt , daß , wenn auch der

Präsident jenen Anspruch in seiner Botschaft aufstelle , der Kongreß ihn nicht

unterstützen werde ; vielleicht verlangt man nur deswegen daS Ganze , um ge¬

wisser den Theil bis zum 49 . Gr . zu erlangen ; wogegen freilich der Umstand

spricht , daß dieVancouversinsel , wo die schwärmerischen Mormonen angesiedelt

werden sollen , schon über den 50 . Gr . hinaufgeht .

Italien .
Sardinien . Genua , 30 . Novbr . Berichte anS dem südlichen Italien

bringe » unS wichtige Meldungen . Zwei allarmirende Berichte über die gegen

ein katholisches Nonnenkloster gerichteten religiösen Verfolgungen , sowie über

die gewaltsamen Maßregeln , welche die russische Kirche und zum Theil die

russische Zivilverwaltung gegen die Protestanten in Livland und Kurland mit

einem nicht zu verantwortenden Mißbrauch der kaiserlichen Autorität sich in

der neuesten Zeit erlaubt haben , sollen dem Kaiser Nikolaus die Augen geöff¬

net und ihm den Abgrund gezeigt haben , wohin die starre Durchführung jeneS

Intoleranz - und Verfolgungssystems unfehlbar führen muß . Der Unmuth deS

Kaisers über die traurigen in den letzten Jahren wiederholt vorgekvmmcnen

Beispiele einer unserS Jahrhunderts unwürdigen Barbarei , an deren wirkliches

Bestehen Se . Maj . bis jetzt nicht geglaubt hatte , soll einen Grad erreicht haben ,

daß man mit Grund hoffen kann , eS werde von nun an im Interesse der

nichtgriechischen Christen , im Interesse der Humanität und der Zivilisation ein

anderes System , eine andere Grundlage in den kirchlichen Verhältnissen von

Rußland sich geltend machen . Ist diese deS Kaisers so würdige Stimmung

keine unrichtige Voraussetzung — und sie scheint es nicht zu seyn , da Tat¬

sachen dafür sprechen , wohin vorzüglich der kaiserliche Befehl zu der strengsten

Untersuchung der neuesten Vorkommnisse in den zwei genannten deutsch - russi¬

schen Provinzen gehört — so ändert sich «- ielleicht die Zurückhaltung deS römi¬

schen Hofs gegen de » in Italien anwesenden Czaar , eine Zurückhaltung , die so

weit ging , daß man an ihn , der eS erwartete , nicht einmal eine Einladung zum

Besuche RomS ergehen ließ . So stand eS wenigstens bei Abgang der letzten

Nachrichten , die unS zugekommen . Indessen vermögen kleine Etikettesragen

auf deS Kaisers Gemüth keinen ungehörigen Einfluß zu üben ; die Hauptsache

bleibt , daß wir für Rußland mit Grund auf ein geändertes System in kirch¬

lichen Dingen hoffen dürfen , und daß wir dies , waS vielleicht eben so viel

Werth ist , der Selbstbestimmung Sr . Maj . verdanken . Am 28 . d . wollte der

Kaiser Palermo verlassen , um nach Neapel zu gehen , wo sich Se . Maj . nur

einige Tage aufzuhalten willens ist , um dann sich nach Rom zu verfügen , wo

seine Ankunft durch Hrn . v . Butenieff bei dem auswärtigen Departement be¬

reits offiziell angekündigt worden ist . Schon die Weihnachtsfeiertage ( die

griechischen ) will Se . Maj . in St . Petersburg feiern ; sein Aufenthalt in Wien

Wird daher von kurzer Dauer , seyn . Von einem Besuch in Berlin kann keine

Rede seyn . Der russische Staatökanzler , Graf Nesselrode , hat die Erlaubni '
ß,

einige Wochen in Neapel und später in Wien zuzubringen . — Eine zweite

unS anS Neapel zukommende Nachricht betrifft die Uebereinkunst deS franzö¬

sischen mit dem spanischen Hof über die künftige Vermählung der Königin

Isabelle . Der Gras v . Trapani ist der bestimmte Bräutigam . Ludwig

Philipp scheint auf dieser Verbindung nicht so sehr wegen ihrer po¬

litischen Bedeutung bestanden zu haben , da diese bei dem dem Grafen zu Theil

gewordenen Geistesmaße nicht sehr groß seyn soll , sondern um seinen überwie¬

genden Einfluss auf der pyrenäischcn Halbinsel vor den Augen Europa ' S zur

Schau zu stellen . ( A . Z .)

Königreich beider Sizilien . § » Paris , 5 . Dez . ( Korrcsp .) Die

Nachrichten anS Palermo gehen bis zum 21 . Novbr . Am 19 . hatte , als am

Geburtstage der Königin - Mutter von Neapel , großer Handkuß im königlichen

Schlosse stattgefunven , bei dem sich Kaiser Nikolaus , die Kaiserin , die Groß¬

fürstin Olga und Prinz Albert von Preußen einfanden . Abends war Theater

pare , die Kaiserin mußte sich aber schon nach dem ersten Akte entfernen . Der

Dampfer „ Beßaravia " ist nach Genua abgegangen , um die Schwester der

Kaiserin von Rußland , Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin , nach Pa¬

lermo zu bringen . — Der Sohn deS Grafen Neffelrode ist mit Depeschen von

Konstantinopel in Palermo eingetroffen . — Der Tag der Abreise des Kaisers

war noch nicht festgesetzt.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot ,
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Dem Kontor der KarlSr . Atg . sind für die in Nr . 331 gedachte Wittwe

deS »erst . Jak . Fried . B e n d e r in Staufenberg (A . Gernsbach ) folgende
milde Beiträge zugcgangen : C . St . 1 fl ., W . D . 1 fl., Ungenannt 1 fl ., Un¬

genannt 1 fl . , W . sen . 1 fl ., S . 30 kr. , St . 1 fl. 21 kr . , Dr . F . S . 2 fl.

42 kr., Ung . 2 fl . 20 kr., C . W . 1 fl . , Ung . 30 kr . , C . G . 3 fl ., F . v . B . 1 fl .,
K . D . K. 4 fl . 40 kr., v . A . 2 fl . 42 kr . , L . M . 1 fl., Ung . 30 kr., I . T . von

Rastatt 1 fl . , zusammen 27 fl- 15 kr.
Weitere Beiträge werden mit freundlichem Dank angenommen .

Schulvienstnachrirhten . Offene Stellen : Der kathol. Schul- , Meßner -
nnd Organistendienst in Nenhausen (Amts Billingen ) , mit dem gesetzlichen Einkommen er¬

ster Klaffe nebst fr . Wohn , und 1 st . Schulgeld von je 95 Kindern . Der kathol . Schul - ,

Meßner - und Organistendienst in Biberach ( A , Gengenbach ) , mit dem gesetzlichen Einkommen

zweiter Klaffe n- fr . Wohnung u . Antheil an 1 st . Schulgeld von je 232 Kiiidern . Der

kathol . Filialschnldienst in Willariugen ( A . Säckingen ) , mit dem gesetzt. Einkommen erster

Klaffe u . fr . Wohn , und Antheil an 48 kr . Schulgeld von je 198 Kindern . Der israel .

Schul - u . Religionslehrdienst in Gochsheim (A . Breiten ) ; Einkommen 59 ff. jährl . n . fr .

Kost u . Wohn , bei den Gemeindemitgliedecn . ( Bewerber um diesen Dienst haben sich bei der Be¬

zirkssynagoge Breiten zu melden .) — Befördert wurden : Schulkandidat Fr . Stäubte

von Haslach , bish . Unterlehrer in Sieinach , auf den kath . Schuldienst in Langenordnach ( A .

Neustadt ) . Hauptlehrer PH . Mayer in Neuhausen auf den kathol . Schuldienst in Heudorf

( A . Stockach ) . Hauptlehrer G . Mager i » Biberach auf den kathol . Schuldienst in Ober¬

weier (O . A . Lahr ) . — Gestorben ist : Hauptlehrer I . Frommherz in Willaringen

( A . Säckingen .)
Bürgermeisterwahlen . Neu gewählt wurden : In Rohrbach (O . A .

Heidelberg ) 2 . Eis -ngrein . In Reilingen (A . Schwetzingen ) I . Eichhorn . Zn GallmannS «

weil ( A . Stockach ) Z . Geiger . In Döttingen ( A . Staufen ) Z . Hierholzer . In NeibS -

heim A . Breiten ) Z . Klotz . Zn Eschbach (L. A . Freiburg ) A . Gremmelsbacher . Zn Hor¬

ben lL - A. Freiburg ) I . Steiert . In Kirchen (A . Lörrach ) I . G . Müller . In Gailin¬

gen ( A . Radolphzell ) M . Held . In Aftersteg (A . Schönau ) I . Eich . In Frendenberg

(A . Wertheim ) Z . Knapp . — Wieder gewählt wurden : Zn Häusern (A . St . Bla .

sie «) Z . M . Müller . In W -ttclbrunn ( A . Staufen ) Fr . X. Riesterer . Zn Staufen K .

Lederte . In Zimmerhof ( A . Mosbach ) I . Meyding . Zn Wallbach ( A. Säckingen ) A .

Rünzi . In Spechbach ( A . N -ckargemünd ) Flachs . In AUmanuSdorf ( Amt « Konstanz )

Brnverhofer, _

Danksagung .
Der unlängst hier entstandenen evangelischen Gemein »« , welche zu zwei Drittheilen

au « armen fremden Fabrikarbeitern ohne festen Aufenthalt besteh», wurde ans Rücksicht a » f

diese besonderen Verhältnisse von hochpreislichem evangelischem Ober¬

kirchenrath eine allgemeine Kirchenkollekie zur Bestreitung ihrer dringendsten kirchliche «

Bedürfnisse bewilligt . Sie ertrug — mit Hinzurechnung einiger auf dem Privatwege

Hinzigekommenen Beiträge — gegen 1599 ff . — Dem hiesigen evangelischen Kirchenwesr «

ist hieourch . so wie durch die bedeuten »« Gabe de« evangelischen Äustav - Adolf -Verein «. ein »

vollständige kirchliche Einrichmng , eine würdige Form und ein fester Bestand gesichert .

Möge der fron me chrstl che Sinn der Geber , dem wir die Erreichung dieses wichtigen

Zw -cke» versanken , sich dessen mit uns erfreuen , uno den Ausdruck de- tiefgefühlten Danke «

der hiesigen evangelischen Gemeinde für die erfahrene freigebige Hülfe , den wir hiermit

in ihrem Namen öffentlich darbringen , freundlich genehmigen .

Ettlingen , den 5 . Dezrmber 1815 .
Der evingel . Kirchengemeinderath . IL5Ze . il

Karlsruhe , Dez . 6 . 7 . 8 . Abends 9 U. Morg . 7 U . Mittags 2 U . Abend « 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 U .

Lustdruck rerlue . auf 19 ° R . 27 ' 8 . 8 27 - 6 .7 27 - 7 9 27 9 6 289 . 1 28 1 .3

Temperatur nach Reaumur 5 .9 59 8 5 5 .4 3 .5 so

Feuchtigkeit nach Prozenten 9 .93 0 .95 9 .88 9 . 9 l 9 92 982

Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) O ' N ' W ' SW " SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 19 1 .9 1 9 19 98 9 .3

Niederschlag Par . Kub . Zoll 45 .3 73 .9 14 .9 5 .9 — —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — —

Ditnstocuck Par . Lin . 3 . 2 3 -9 3 . 1 2 . 9 2 5 2 . 5

br . 6 . temp . wai . 7 .2 trüb . Nebel , trüb , trüb . trüb . db . trüb . «ntb . heiter .

7 . „ min . 5 9 w »v . 6 5 Regen . Duft , Regen . Regen währt
btS Abends 6 Uhr .

Der Regen war ununterbrochen , meist gleichförmig , am 7 . dünne , stärker in der Nacht vom 6. auf 7 ., in

39 Stunden gab er 137 .3 Kub .-Zoll Wasser ans 1 Par . Quadratfuß oder 6l 9 Fuder auf 1 bad . Morgen oder 941332 .9

Fader auf 1 Quadrainieile ober das 30lache alles Regens und Schnees im ganzen Jahr .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 9 . Dezbr . : Der Freischütz ,

romankische Oper in drei Aufzügen , von Friedrich
Kind ; Musik von Karl Maria von Weber .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofduchhändler
C . Macklot und Abends am Eingänge des

Theaters für 12 kr. zu haben .

sL 579 1) F r a n k f u r t a . M . Im Verlage von I

D . Sauerländer in Frankfurt am Main ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Schneeglöckchen
Ein Mährchcnkranz für Kinder , von J . I . Rndol -

pH» . Dritte Auflage . Geh . 1 fl. 48 kr.
Erne von den wenigen Kinde,schrifteu , die immer wieder

Auslagen erleben ! Ein Buch , da « man seiner Reinheit und

seelenvollen Gemüthlichkeit wegen steiS in der Hand der

Jugend gern gesehen hat , und dessen grotesk -humoristische

Erzählungen auch den Erwachsenen dauernde « Interesse ab¬

gewonnen haben !
Vorräthig in den Hosbuchhandlungen von G » Braun

in Karlsruh e und A . Knittel in Rastatt .

) L333 lj Karlsruhe .

Die bewährtesten und wohlfeilsten Mittel

gesund und lange )u leben.
Allen seinen lieben Mitmenschen gewidmet

von

Prof . A . G Kirchmayr .
Dritte Auflage . 1 fl. 30 kr.

Gesundheit und °as höchste Ziel des -menschlichen Leben «

wünscht sich wohl Jeder . Wie beide « ohne Arznei sicher und

gewiß erlangt werden sann . lheiit der menschenfreundliche

Verfasser , ein 82jähriger Greis , in diesem sür di« Menschheit

so höchstwichtige » Buche mit .

Borrälhig bei A . Bielefeld in Karls ruhe .

sL 584 1j Köln . Bei M . L e n g f e ld in Köln ist

soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Ueber die Nothwendigkeit und die Art der Orga¬

nisation des Militär -TurnwesenS . Mit be¬

sonderer Beziehung auf Preußen . Von Karl

Euler ic. 8 . geh. Preis 10 Sgr . od . 36 kr.

(L568 .2 ) Karlsruhe . (Museum .) Mon -

tag , den 15 . d . M . , findet die zweite Abendunter -

haliung im Museum Statt .
Anfang 7 Uhr , Ende 11 Uhr .

Die Kommission .

s^- 583 .3^ Karksru ^ k.

I . Stüber in Karlsruhe
empfiehlt zn den bevorstehenden Feiertagen

Foulards in Seiden und Leinen ,
Batist und Batistsacktücher ,
leinene Sacktücher zu allen Preisen ,

Westen in Seide , Wolle und Sammt ,
Halsbinden und Chälchen in Seide und

Wolle ,
Hosen -, Rock- und Paletot -Stoffe ,
Bett - und Kanapee - Vorlagen ,
Teppiche für ganze Zimmer w.

jL5 ? 2 . lj Karlsruhe . ( An¬

zeige . ) Zn einer der größer » Städte

Badens findet , in junger Mann , welcher

^ ^ _ den Comptoirgeschäften vorstehen kann .

unter vorthettyafte » Bedingungen eine Stelle als Kommis .

Näheres eriyeile auf versönliche « Eir . finden H . Leichtkin ,

Zähringerstraße Rr . 49 .

f^ 590 . 1 ^j Karlsruhe .

Anzeige .
Ein neuer Transport von nürnberger Essig -

und Salzgurken in kleinen Fäßchen sind wie¬

der eingetroffen bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .
sL589 . tj Karlsruhe . (Di e n st ge su eb.) Ein

Mädchen , welches kochen und allen häuslichen Arbeiten vor -

stehen kann , wünscht in « inen ordentliche » Dienst zu kommen .

Zn erfragen bei Herrn Posamentier Seiler , Erbprinzenstraße
Nr . 3l .

sL 892 .2 ) Karlsruhe .

Köchingesu «H.
— ES wird eine ^ ute .Köchrn auf das Lund in

der Nahe von Karlsruhe gesucht , die aber auch mit guten

Zeugnissen sich empfehlen kann . Zu eifragen im Kontor der

Karlsruher Zeitung .
)L 591 .3 ) Hohenwettersbach .

Viehversteigermig .
Bl «

Freitag , den 12 . d . M .
rden 9 Stück fette Ochsen und vier Rinder versteigert .

Hohenwettersbach , den S. Dezember 1845 .
W . von Schilling .

) L571j Karlsruhe . ( Anzeige .)
'

Ausser den bisher bekannt gemachten
Zeitungen halte ich vom 1 . Januar 1848
an folgende weitere Blätter , als :

Die Kölnische Zeitung , das Mannheimer
Morgenblatt , die Seeblätter » die Frankfurter
OberpostamtSzeilung , der Morgenbole .

Di « Zeitungen werden wie btSher den verehrlichen Abon -

iten in ' S Haus gebracht und nach bestimmter Zeit wieder

zeholt .
Die Abo , nementSpreise sind billig gestellt .

CH . Obermüller ,
Besitzer der Marr ' sehen Leihbibliothek .

2 « . ) L 576 .3 ) Bühl .

Zttotg « verehrlicher Verfügung größt, . Bezrrks -

»i^ wamtg i-agr vom 24 - Juli d. I ., Nr . >9 . 782 , werden

, Karl H u b c r 'sche » Eheleuten von Lahr im VollstreckungS -

ge nachbeschriebene Liegenschaften
Montag , den 19 . Januar 1846 ,

Nachmittags 3 llhr ,
Gasthaus zum badischrn Hof dahter öffentlich versteigert

' Sin and .-rthalbflöckigeS Wohnhaus mit Balkenkeller

sammt Scheuer uno Stallung in der Kirchgasse dahier ,

beiderseits Rudert Biecribreler , vorrren Straße , hinten

Bach .
Der endgültige Zuschlag wird sogleich erfolgen , wenn

, SchätzungSpreiS oder darüber geboten ist.

Bühl , den 6 . Dezember >845 ,
Da « Bürgermeisteramt .

Berger .
sL 488 .3 ) Baden .

Haus - und Gartenversteigerung .
» Da bei der heute in G . mäßheii rrchrerticher
^Versetzung großh . bad . Bezirksamt « Baden vom

Juli d. I . , Nr . 12,431 , vorgenommenen Volistrecknngs -

steigerung der unten beschriebenen Liegenschaften der

fmann Joseph B e ck e r ' schen Eheteule der Schätznngs -

» nicht geboten worden ist , so ist nunmehr Tagsahrt zur

ten BoUÜreckungSverst - igerung ans
Donnerstag , den 15 . Januar 1846 ,

Nachmittags 2 Nyr ,
dem hiesigen Rathhauie anberaumt , bei welcher Ver -

erung um da « erfolgende höchste Gebot , wenn solches

SchätzringSpreiS auch nicht erreiche » sollte , der endgültige

plag errbeilt weiden - wird .
vre versteigert werdenden Liegenschaften sind folgende :

») Ein zweistöckiges von E,ein erbaute » Wohnhaus in
der langen Siraßr dahier .

d ) Ein Flügrlgebäuoe recht« im Hof , balb von Holz , halb
von Stein erbaut , Stallung und Wohnung enthaltend .

c) Ein zweistöckige « Hintergebäude gegen den Garten ,

ganz von Stein erbaut , Stallungen und Zimmer ent¬

haltend .
>1) E,n altes Seitengebäude , links im Hof , zwei Stock

hoch , halb von Stein , halb von Holz erbaut , Keller

und Wohnungen enthaltend .
e) Ein Gemüsegarten hinter dem Hause an der Jirfelstraße .

Alles dieses zusammen , mit dem Platz worauf di « Gebäude

stehen und mit Hosraur », ungefähr 70 Ruthen 39 ' groß ,

glänzt eins , an Karl Sanier und Ignaz EiseleS Erben ,

ands . an Gemeinderath Lover Gugert , vornen an di« lange

Straße , hinten an die Jnselstroße und Ignaz EiseleS Erbe ».

Baden , den 27 . November 1845 .
Bürgermeisteramt .
D . St . V . d . B .

E h i n g e r.
vckt. Nesselhanf .

) L 579 . 2) Nr . 2615 . Gernsbach . ( Holz Ver¬

steigerung )
Dienstag , den 23 . Dezember

wird im Forßbezirk Gernsbach in der Forstdomäne Rockart

durch Bezirkssörfter Eichrodt « ersteigert :

4 SeSmme Eichenniitzhülz ,
75 '/ , -Klafter buchene « , eichene« , tannene - Scheiter¬

und Prügelhstz und
4125 Stück buchene und tannene Wellen ,

wozu die Liebhaber sich früh 9 Uhr im Schlag daselbst e!n-

stnden wollen .
Gernsbach , den 6 . Dezember 1845 .

Grvßb . bad . Forstamt .
v . Ke ten er .

sL 586 . 1) Rc . 1928 . Schwetzingen . (Holzver¬
steigerung .) Im Domäneirwato Molzau de « Forstbezirk«
Phikippsburg werden durch Berzikssorstverweser Brenner
versteigert :

. Donnerstag , den 18 . Dezember d . I . :
166 Klafter 5 und 6 Fuß lange « Forlennutzholz .

Die Versammlung ist im Schlag Morgen « 9 Uhr .
Schwetzingen , ten 7 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Forstamt .
K m e l i n.

vckt. Bbhringee .

jL591 . 2 ) Karlsruhe . ( Br e n n h o l z i i eferung
bet res send .) Für die hiesig « Garnison sind für da «

Jahr 1616 75 Klarier Waldbuchen - und 188 Klafter Wald «

taniien - Holz ersoroerlich , deren Lieferung im Ganzen oder

theilweise im SummissionSwege begeben wird .
Da « Holz muß rrin von der bedungenen Sorte , vollkom¬

men dürr und jedes Scheit wenigstens 4 neubadisch « Fuß
lang seyn .

In den Summissionen müssen di« Preise deutlich und mit
' Worten geschcieden - seyn , auch ist die Zahl der Kl - frer so
wie die Hoizsone , welche der Akkordant zu liefern wünscht ,

genau anzugedea . Die hierzu Lusttragend .-n werden hiermit

ausgesordert , ihre Summissionen bis
Montag , den 22 . d. M .,

Vormittags 19 . Uhr ,

zu welcher Stunde dieselben in Gegenwart der Sum mitten ten

eröffnet werden , gesiegelt und mit der Aufschrift „ Lrenn -

hoiztieserung " versehen auf dem Bureau der großh . Garni »

sonSkommandantschast dahier abzugeben , woselbst auch die

weiteren Bedingungen täglich eingefehen werden können .

Karlsruhe , den 6 . Dezember I84S .
Großh . bad . Kasernenverwaltung ,

M a r r .

jk 573 .2j Karlsruhe . ( Pferdeversteigerung .)

Nächsten
Donnerstag , den 1t . diese«,

Vormittag - 9 Uhr ,
wird im Kasernenhof zu GotteSaue ein auörangirt « Arltüe «

riepfero gegrn baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 8 . Dezbr . 1845 .
G . Koch .

ReglmentSquaniermeißer .

StaatS - apier «.

Pari « , S . Dezember . Zprz . konsol . 83 19 . 1844 Sproz .

— . — . 5prz . konsol . 117 . 75 . Bankakt . 3349 - . St - d -- »" « l 389 .

Kt . Germaineisenbahnaktieu 969 . — . . Berkaill - r Eisenbahn -

aktien rechtes User 465 . — . Unke» Ufer 30 - . — . Orleans ««

Etseubahnakt . l l52 . 59 . Rouen 959 — - Straßb .-bas . Eisen -

bahnakt . 2 : 9 — . Norrbahnakrien 7t9 . — . Big . 5prz . Anleihe -

( 1849 ) 99 ' / . , ( 1842 » 191 , Röm - d». 99 '/, . Span . Akt . — .

Pass . 6 '/ . , Neap . 98 . 25
Wien , 3 . Dezbr . öprozent . Metalliqne « 110 ' / . - «Prozent .

109 '/, . 3proze»r. 76 , 1834er Loose 161 , 1839er Loose

129 , Bankaktien 1699 , Rordbahn 172 , Gloggnitz 125 ' /, .

V -nedig - Mail - nd « " ' / » , Livorno 1l3 ' /, , Pesth 195 ' / . ,

Pesther Brücke 1 >6 -

Mit einer Anzeigendeilage und dem Beiblatt Rr . 3 und 4 .

Druck und Verlag von E . Macklot . Waldstrabe Rr . 10 .
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